
 

FAQ zum beruflichen Feststellungsgesetz nach §§50b ff. BBiG 

 

An wen richtet sich das Verfahren? 

Das Verfahren richtet sich an Erwachsene 

• mit mehrjähriger Berufserfahrung, 

• ohne Berufsabschluss im ausgeübten Beruf, 

• mit Interesse an einem Nachweis über ihre Kompetenzen, 

• für die eine Externenprüfung (noch) nicht in Frage kommt. 

 

Wer kann an dem Validierungsverfahren teilnehmen? 

Teilnehmen können Personen, die  

• mindestens 25 Jahre alt sind, 

• das 1,5-fache der regulären Ausbildungszeit als Berufserfahrung nachweisen können,  

• ihren Wohnsitz in Deutschland haben oder die Hälfte der nötigen Berufserfahrung in 

Deutschland erworben haben 

• im Referenzberuf keinen deutschen Berufsabschluss oder keinen anerkannten ausländischen 

Abschluss haben sowie, 

• nicht in einem Berufsausbildungsverhältnis im Referenzberuf stehen. 

Da das gesamte Verfahren auf Deutsch durchgeführt wird, sind ausreichende Sprachkenntnisse nötig. 

 

Was ist ein Referenzberuf? 

Der Referenzberuf ist der duale Ausbildungsberuf, in dem die berufliche Handlungskompetenz 

festgestellt werden soll. 

 

Wie viel Berufserfahrung brauche ich, um am Validierungsverfahren teilzunehmen?  

Um am Validierungsverfahren teilzunehmen, ist mindestens das 1,5–fache der regulären 

Ausbildungszeit des Referenzberufs als Berufserfahrung nötig. Diese muss den überwiegenden Teil 

des Berufsbildes abdecken. 

Beispiel: Die Ausbildung im Beruf Fachlagerist:in dauert zwei Jahre. Für eine Prüfung in diesem Beruf 

müssen mindestens drei Jahre relevante Berufserfahrung nachgewiesen werden. 

 

Welche Dokumente sind für die Antragsstellung nötig? 

• Angaben zur Berufserfahrung im Referenzberuf (aktueller Lebenslauf)  

• Nachweise über den Erwerb der beruflichen Handlungsfähigkeit (z.B. Arbeitszeugnisse, 

Weiterbildungen, Schulungen) 

• ggf. Antrag auf Nachteilsausgleich (bei Menschen mit Beeinträchtigungen) 

Nachweise, die in einer anderen Sprache als in Deutsch ausgestellt sind, müssen mit einer 

Übersetzung eingereicht werden. 



 

Was kostet die Teilnahme am Validierungsverfahren? 

Das Validierungsverfahren ist eine hoheitliche, gebührenpflichtige Leistung der Niederrheinischen 

IHK. Die Gebühren sind in der Gebührenordnung festgelegt.  

Die Gebühren werden für die Zulassung zum Validierungsverfahren und für die Bewertung der 

beruflichen Handlungsfähigkeit getrennt erhoben: 

1. Gebühr für die Zulassung zum Verfahren („Antragsgebühr“ u.a. für Antragstellung, Auswertung der 

Antragsunterlagen)    

2. Gebühr für die Bewertung der beruflichen Handlungsfähigkeit („Bewertungsgebühr“ u.a. für 

Aufgabenerstellung, Bewertung durch das Feststellungstandem)  

Materialkosten fallen ggf. extra an. 

Die IHK informiert Sie gerne zu den Gebühren in Ihrem Verfahren. 

 

Was erhalte ich am Ende des Verfahrens? 

Das Validierungsverfahren endet mit einem Zeugnis oder Bescheid. Folgende Ergebnisse sind möglich: 

• Zeugnis über die vollständige Vergleichbarkeit der beruflichen Handlungsfähigkeit  

• Bescheid über die überwiegende Vergleichbarkeit der beruflichen Handlungsfähigkeit 

• Bescheid über die Ablehnung des Antrags, wenn keine überwiegende Vergleichbarkeit der 

beruflichen Handlungsfähigkeit festgestellt werden kann 

• Für Menschen mit Behinderung, für die auf Grund von Art und Schwere der Behinderung die 

Feststellung der überwiegenden oder vollständigen, für die Ausübung des Referenzberufs 

erforderlichen beruflichen Handlungsfähigkeit nicht möglich ist:  

Bescheid über die teilweise Vergleichbarkeit ihrer beruflichen Handlungsfähigkeit (siehe FAQ 

“Gibt es besondere Bestimmungen für Menschen mit Behinderung?”) 

 

Welche Möglichkeit besteht, wenn das Verfahren nur eine überwiegende Vergleichbarkeit der 

beruflichen Handlungsfähigkeit ergibt?  

Bei Erhalt eines Bescheides über die überwiegende Vergleichbarkeit, kann binnen fünf Jahren ein 

Antrag auf ein Ergänzungsverfahren gestellt werden. Dieses hat das Ziel, die vollständige 

Vergleichbarkeit zu erreichen. 

 

Was ist ein Ergänzungsverfahren? 

Das Ergänzungsverfahren richtet sich auf die Feststellung der vollständigen Vergleichbarkeit der 

beruflichen Kompetenzen. Ein Antrag auf ein Ergänzungsverfahren kann nur einmal gestellt werden. 

Im Bescheid über die überwiegende Vergleichbarkeit ist differenziert aufgeführt, für welche Bereiche 

die berufliche Handlungsfähigkeit besteht und für welche Bereiche sie nicht besteht. Im 

Ergänzungsverfahren werden nur die Bereiche bewertet, für die zuvor keine Handlungsfähigkeit 

festgestellt wurde.  

 



 

Kann das Verfahren wiederholt werden?  

Bei einem ablehnenden Bescheid kann nach einer Frist von 12 Monaten erneut ein Antrag zum 

Zwecke der Wiederholung gestellt werden. Dafür muss glaubhaft gemacht werden, dass neue oder 

zusätzliche berufliche Handlungsfähigkeit erworben wurde.  

 

In welchen Berufen wird das Validierungsverfahren angeboten?  

Das Validierungsverfahren wird in allen dualen Ausbildungsberufen angeboten, deren Zuständigkeit 

bei der Niederrheinischen IHK liegen. Bitte beachten Sie, dass eventuell Wartezeiten in einigen 

Berufen entstehen können und ein Verfahren mehrere Monate dauern kann. 

 

 

 

 


